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Städte und Gemeinden in Baden-Württemberg haben beim Ausbau der Kinderbetreuung die Nase vorn 
Das Präsidium des Gemeindetags zeigte sich in seiner Sitzung in Stuttgart erfreut über die heute von Bundesfamilienministerin Kristina Schröder präsentierten Zahlen zum Ausbau der Kleinkindbetreuung. „Die Kommunen in Baden-Württemberg haben eine enorme Leistung erbracht, die uns in der Vergangenheit nur wenige zugetraut haben“, sagt Gemeindetagspräsident Roger Kehle und ergänzt: „Unsere Städte und Gemeinden haben wieder einmal gezeigt, dass sie ihre Aufgaben zum Wohle unserer Kinder und Familien in kürzester Zeit effizient lösen können. In den Rathäusern wurde in den letzten Jahren viel Geld in die Hand genommen und die Investitionen auf den Ausbau der Kleinkindbetreuung fokussiert. Jetzt zeigt sich, dass die Bemühungen sich gelohnt haben.“ Beim Krippengipfel 2007 gab es in Baden-Württemberg erst  27.600 Plätze. Nach nur vier Jahren hat diese Zahl sich schon mehr als verdoppelt. Aktuell gibt es in Baden-Württemberg laut der Mitteilung des Bundesfamilienministeriums 65.428 genehmigte Plätze. Die Kommunen in Baden-Württemberg setzen ihre beachtliche Aufholjagd aber fort: Mehr als 22.000 Plätze sind derzeit im Bau und stehen demnächst zusätzlich zur Verfügung. Baden-Württemberg ist damit Spitzenreiter beim weiteren Ausbau der Kleinkindbetreuung. Die heute vorgestellten Zahlen geben aber noch keine Auskunft über die in Baden-Württemberg tatsächlich belegten Plätze. Diese Länderzahlen wird das Statistische Landesamt am kommenden Montag veröffentlichen. 
Am 1. August 2013 ist erst ein Etappenziel erreicht
„Die Zahlen zeigen, dass unsere Kommunen zielgerichtet in die Zukunft denken und der Ausbau nicht zum Stillstand kommt. Trotz der aktuell erfreulichen Situation, kann man sich am 1. August 2013 nicht zufrieden zurücklehnen. Denn der Rechtsanspruch ist nicht quotierbar“, erklärt Roger Kehle. Das Präsidium des Gemeindetags ist überzeugt, dass der weitere Krippenausbau gesellschaftlich immer mehr gefordert werden wird. Die Städte und Gemeinden würden deshalb auch weiter ihren Beitrag für eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf leisten.  

Landespolitische Unterstützung flankiert die Bemühungen der Städte und Gemeinden

Als hilfreich haben sich auch die flankierenden politischen Maßnahmen zur Erleichterung des Ausbaus der Kleinkindbetreuung erwiesen. Die Präsidiumsmitglieder des Gemeindetags sind deshalb zufrieden, dass das Land das maßgeblich von den kommunalen Landesverbänden mitentwickelte Flexibilisierungspaket zur Umsetzung des Rechtsanspruchs verabschiedet und die Verwaltungsvorschrift für den Mittelabfluss der Bundesinvestitionsförderung praxisfreundlich geändert hat. Auch die Erweiterung des Fachkräftekatalogs vor Ort ist ein wichtiges Instrument, um dem Mangel an Erziehungsfachkräften entgegenzuwirken. Nicht zuletzt haben die Städte und Gemeinden in Baden-Württemberg den großen Kraftakt beim Ausbau der Kita-Plätze engagiert aufnehmen können, da sie seit dem Pakt für Familien auf eine verlässliche, dauerhafte und auf dem Konnexitätsprinzip beruhende Betriebskostenförderung für die Betreuungsplätze durch das Land bauen können. 

Einer weiteren Stärkung und bessere Rahmenbedingungen bedarf aus Sicht des Gemeindetags die Kindertagespflege. Sie sei eine wichtige Säule beim Ausbau der Betreuungsangebote für Kinder unter drei Jahren neben Krippen und altersgemischten Gruppen.  
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